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Stimmen ixbqx bit Maifmiî>E in WiUqnbtxa.
^apjï unb 3ar:

'ê ift niefit römifdj, aucb nidjt rutfifcb, baljer Srrtfjum um unb um.
Scur bei Knut' unb Scheiterhaufen blübt baä toabre ©briftenthum."

Hismarrn:
©äff icb nod) bie Sanjterftette,
SBürb' gefoebt mit anbrer Sette-

9tömifcb=ruififcb, baê ift prächtig!"
ejlarm»t:

Sluch micb, Carnot, retjt eë mäcbtig!
Romain-russe me va bien,
Tout le reste ne vaut rien."

(ElI^lHi ©ultt:
SSibat, Saifer! Deine 9tebe Hingt, alê mie ein Sauberroort.
©ottlicf) finben mir bein ©treben, ®lücf unb ©eil bir fort unb fort!

Bit ©tttJ'Er 1& to t f tlj b.
(grei nad; 58i§mard).

Sluê ber ©bamab' macbt' icb eine ganfar'.
Scb leugne eê nicbt, jarooljl, eê ift roabr.
SDodj roer ift'ê, ber mit bem ©eroäfc&e

33cir fommt: ©efälfdjt fei bie SDepefrfje!?

SBobl bob' icfj flenau fie forrigirt,
Sie burcbgefeben, fie purifijirt,
Scb babe geftrieben, berflaufulirt,
Scb babe ergänjt unb refognoêjirt,
Scb bab' rebigirt unb renobirt,
©ab' fie jenfirt unb jufammengefebmiert,
SDocb fälfcbeu, pfui, baê ift nicbt fein,
©ab' nicbtê gefälfebt, baê fann nicbt fein.

3i&nncxtK-Jnitixvit\otx.
©ie roaren alfo bei SBiêmarcf?"

Jnfetixfenter : SBeldje grage! ©eben ©ie mir baê nicbt an?"

3Baê bat er Sbnen benn gefagt ?"

JutEtnienter : ®Iaub' icb, möchten ©ie rnorjl gerne roiffen. Softet
bie Seile 10 Pfennige."- #

*
Ôjrjïer Jnïerntentejc: Scb bitte Sie, mir nicbt fortroäfjrenb Son=

furrenj ju macben."

Jhtcifer JntBitwiBttteiJ : Dtjo, 33iêmardC ift fur atte ba."

(ErJïBr Jnferinenjer : SDaê ift Unftmt. gür ben Saifer jum
Seifpiel ejiftirt er gar nicbt."

©in nBUBr Moll.
ôiattfa: Safj unë unfere Sötte, unb nimm bafiir ben So II meineê

nadjbarlidjen SDanfeê!"

3§Ei»efta: Scb mitt an ©rofjmutb nicbt Sinter bir jurüctftefjen,
©chroefter, unb macbe bir meinerfeitê ganj benfelben SJorfcbtag!"

Eath. für &vitlbtg,itxig.t.
SDie ©elbftmorbe in SJionaco hören nimmer auf, unb roir müffen

befürchten bafj biefe ©elbftmorbbericbte Seinen babon abfcbrecfen, nacb

Dconaco ju reifen, im ©egenttjeil, SSiele roerben fagen: 'Ba mill icb bocb

etnmal jeigen, baf? icb nicbt fo bumm bin, mie jene Seute, roeldje ben letjten
©rofdjen beripielen uub fieb bann erfebiefsen." SDer fluge SJcann, ber alfo
fpriebt, reiêt bin uub nacb acfjt STagen ift er eine Seidje.

SBer fieb nun gletdjroobl nicbt abhalten laffen roitt, nacb SDconaco ju
reifen, bem rootten roir roenigftenë einige ©pielregeln mit auf ben SBeg

geben. Sllfo :

33ebor bu baê ©ptettofal betrtttft, ftecfe nie mebr alê jebn grancê ju
bir. gerner : fefee ftetê nacb einem beftimmten ©runbfafe, j. 33. an SBodjen=

tagen rotb, an gefttagen îcbroarj, ober: Wenn man fatt tft, rotb, tfenn
bungrig, febroarj. SDann fann ntan roenigftenë im galle beê SSerlierenê

fagen: SDie jebn grancê roaren ein Opfer meineê $rinjipê, unb feinen
S3tinjipien bringt man ja gerne Dpfer. ©eroinnt man aber, fo ift eê ber
Sohn bafür, bafj man feinen ©runbfätien treu bleibt.

SDie beroäbrtefte 9tegel jebecb ift folgenbe: S3efinne bicb, ob bu

febroarj ober rotb iefeen fottft, biê bie houlette fieb gebrefjt bat. SDieê S3er=

fabren roieberbolt man fo lange, biê man bungrig ober febläfttg roirb. ©o=
bann entferne man fieb ntit ben geretteten jebn grancê. Sluf biefe SBeife

roirb man nicbt mebr ©elb in SJconaco jurücflaffen alê für SBohnung unb
SSerpflegung nöttjig geroefen ift, unb fein Seben bebält man aucb-

Mémento.
(®en Fratelli ticinesi in§ ©tamtnbudj.)

SDer beif3e ©übroinb bat bie Sllpenrofen
©efengt auf etne furje fdjlimme griff!
©ê fei! SDocb mit bem eroig ÏR eift erlo fett
©ei enblidj einmal grünblicb auêgeroifdjt!

SBaê roir gefdjafft, gelitten, taufenb Sabre
Sn unferm fturmgeprüften SBaterlanb,

9ctdjt bangt an jenem einen fdjroarjen ©aare,
SDaê blutgetränfte roeifj unb rothe SSanb!

SSenn fieb ein ©ot)n bergafj in febnöbem 9îaufdje
ttnb jeber SBürbe bar bie ©ebrnttfe brach ,SDafj er baë ©brenfletb mit einer Sutte taufdje
Uub tilge büfjenb feine tiefe ©djmadj.

©ê gebt ein ©ärtner burcb bie 9tofengärten
Slm Sllpenbange mit bebäcbt'gem ©ebritt,
Unb finbet er beê Ungejieferê gäbrten
SSerfcbmt er eë mit ftarfen gufjeê Stritt!

SDie ©ärtnertn befebirmt bte SRofentriften ;

©ic milbert, roaê ber beifje göbn Perbracb,
5Dod) roenn ein ©cotpion fie roitt bergiften,
33ernidjtet fie ben ©cbäbling, ber ba ftacb. F. R-

WLn» Jutrae btx ©rifdtelm'' von Etiraliam a S. Cl.

Sbr ©erren 33erroalter unb SDireftoren babt in euerm Satenber
immer SSottmonb, nuföeiternb", etroaê neblig"; ibr betroattet anberer Sn=

tereffen inter Essen unb Sîrinfen; eure ©efdjâftêtouren fübren über grefj=
bofen unb ©aufenburg nacb Sracblingen; alë Pfleger beê öffcnlltcben SSotjleê

jeigt ibr öffentlich eueb fei'ê roobl; in eurer ^rojiê gelten reblicfje 9JÎ ittet
roenig, bagegen febt ifjr eueb mebr nad) rettlirben ÜJcttteln um. SBie ift cê

jenem trägen Snecbt im ©leicbnifj tion ben Stalenten ergangen? ©r roicfelte

biefelben in SBinbeln, ibr aber in ©djroinbeln unb überläßt baê ©eitlen unb

Säbnefniricben ben ©eprettten. Dt), gib mir meine älctttionen roieber!
Sofepb in Slegppten roar ein guter 93erroalter. Sltê ^ottpbarë SBeib

ibn ju einem ©ünbtfat Berieiten roottte, bat er roobt geroufet, bamit fam er
anê SSrett, au! er bat'ê nicbt getbau, roieroobl er atte golgen auf frembeê
Sonto bätte febreiben fönneu. Sbr befolgt lieber beê ©rjoaterê Safob
(îïempet, ber Steifjauê genommen; aber tbr laffet bie triefäugige Sea, unb
roaê brum unb bran bängt, bem Soban unb fudjt mit irgenb einer febönen

ïïtadjel baê SBeite. ©ôcbftenë lafjt ibr nocb ben S3art unb anbere 2Jfcr(=

jeieben jurücf. 23cofeê batte roeber ©ebiff nodj S3rücfen oorgefunbeti bat
aber bocb mit bem einfadjen Slîecrrobrftocf ein gaujeê 2jol£ glüctlicb über
baê ÛDÎeer getrieben, ©eut aber brecbeit bte Uebergänge fcbon unter ein

paar Somöbieroägen ein, unb ^Ijarao'ê ©eer, b. h. Me SSerroaltungêrâtbe,
fönnen alê Seugen bon ber ©cbledjttgfeit beê ®ifenê mit beiler ©aut ju
ifjren gteifdjtöpfen jurüdfebren. Seidjtfinnig roar jener Sfaruê, ber bem

ifarifeben ffleeer ben Dramen gegeben bat; aber nocb biel leichtfertiger roar
ber römifebe ©cbtffêmetfter ûîocbuê, ber, alê ein äRatrofe fieb etroaê be=

ängftigt jetgte über borjuitebmenOe SDicbtmacbung, ben 93efebl gab: ©treieb
Sacf unb Sebm an! (£ê finb aber atte elenbigttd) umgefommen unb ber

©ee erfjlelt bon ba au ben Scamen Saf Seman.

®arum, ibr ©etren SDtreftoren, merft'ê unb tbut, roaê euer Sffamen

fagt: reeft b'Dbten! aber bet Seiten, bebor'ê fradjt. SBat^et unb betet, ba=

mit ibr nicbt in Unterfucbung fallet. SBenn'ê partout fpefulirt fein fott, fo

probiert eê lieber mit einem spéculum, einem Spiegel, rootinnen ibr euere

SJiängel, glecfen unb rottjen Slîafen feben mögt S" ben fieben fetten Sabren
macbt eê nidjt roie ber bertorne ©otjn mit feiner (Srbêportton; benn bte

fieben magern bet SBaffer unb S3rob febmeefen gar lieberttd). SBir alle finb
gebrecbltcb, aber ja nicbt frädjücb; atte finb roir auë Sebm, aber nicbt, um
einanber anjufebmieren. Sluê ©taub feib aucb 'br gemadjt, fönnt eueb be§=

batb bor bem bödjften Siebter nicbt felbft auê bem ©taube macben. @r

rotrb eueb unerbittliche Jfeoiioren anroeifen unb ftimmt eure 9{ecbnung nicbt
beffer alê eine Safeenmufiï fo ertljeilt er eueb SDécbargc mtt fpamfdj
3föbrcben.

©eebrte Dtebaftion! ©oeben ift bie ftebente Sluflage eineê 93ûcbtetnë

etfebienen, betitelt: Der rationette ©peifejebbel bei einem Sabreêeinfommen
bon 1300 granfen." Scb fann baê 33üchlein bor allem foldjen ^erfonen
empfehlen, roelche eine Stbmagerungëfur burchmachen müffen unb jur S3abe=

reife feine Seit haben. ©ulalia 5ßampertuuta.

WLn\txt EataJïrwpïîBn.
Sautloê unb flügltdj geborgen treibt hung'rige ©ab fucht ihr SBefen

Säb' mit SPofaunengetöf fiinbet'ê baê Unglücf ber SBett. L.

Stimmen übqr die Kaiserrqde in Wittenberg.
Papst und Zar:

's ist nicht römisch, auch nicht russisch, dahcr Irrthum um und um.

Nur bei Knut' und Scheiterhaufen blüht das wahre Christenthum."

Bismarck:
Hätt' ich noch die Kanzlerstelle,
Würd' gekocht mit andrer Kelle.
Römisch-russisch, das ist prächtig!"

Carnok:
Auch mich, tüaruot, reizt es mächtig!
Uomam-russs me va biso,
'l'ont le reste us vaut rieu."

Nllqrlqi Volk:
Vivat, Kaiser! Deine Rede klingt, als wie ein Zauberwort.
Göttlich finden wir dein Streben, Glück und Heil dir fort und fort!

Die Emser Depesche.
(Frei nach Bismarck).

Aus der Chamad' macht' ich eine Fanfar'.
Ich leugne es nicht, jawohl, es ist wahr.
Doch wer ist's, der mit dem Gewäsche

Mir kommt: Gefälscht sei die Depesche!?

Wohl hab' ich genau sie korrigirt,
Sie durchgesehen, sie purifizirt,
Ich habe gestrichen, verklausulirt,
Ich habe ergänzt und rekognoszirt,
Ich hab' redigirt und renovirt,
Hab' sie zensirt und zusammengeschmiert,

Doch fälschen, pfui, das ist nicht fein,

Hab' nichts gefälscht, das kann nicht sein.

Bismarck-Intqrviewer.
Sie waren also bei Bismarck?"

Interviewer: Welche Frage! Sehen Sie mir das nicht an?"

Was hat er Ihnen denn gesagt ?"

Interviewer: Glaub' ich, möchte» Sie wohl gerne wissen. Kostet
die Zeile 10 Pfennige."

»

Erster Interviewer: Ich bitte Sie, mir nicht fortwährend
Konkurrenz zu machen."

Zweiter Interviewe«: Oho, Bismarck ist für alle da."

Erster Interviewer: Das ist Unsinn. Für den Kaiser zum
Beispiel existirt er gar nicht."

Ein neuer Zoll.
Gallia: Laß uns unsere Zölle, und nintm dafür den Zoll meines

nachbarlichen Dankes!"

Helvetia: Ich will an Großmuth nicht hinter dir zurückstehen,

Schwester, und mache dir meinerseits ganz denselben Vorschlag!"

Rath für Spielbegierige.
Die Selbstmorde in Monaco hören nimmer auf, und wir müssen

befürchten, daß diese Selbstmordberichte Keinen davon abschrecken, nach

Monaco zu reisen, im Gegentheil, Viele werden sagen: Da will ich doch

einmal zeigen, daß ich nicht so dumm bin, wie jene Leute, welche den letzten

Groschen verspielen und sich dann erschießen." Der kluge Mann, der also

spricht, reist hin und nach acht Tagen ist er eine Leiche.
Wer sich nun gleichwohl nicht abhalten lassen will, nach Monaco zu

reisen, dem wollen wir wenigstens einige Spielregeln mit auf den Weg
geben. Also:

Bevor du das Spiellokal betrittst, stecke nie mehr als zehn Francs zu
dir. Ferner : setze stets nach einem bestimmten Grundsatz, z. B. an Wochentagen

roth, an Festtagen schwarz, oder: wenn man satt ist, roth, wenn
hungrig, schwarz. Dann kann man wenigstens im Falle des Verlierens
sagen: Die zehn Francs waren ein Opfer meines Prinzips, und seinen

Prinzipien bringt man ja gerne Opfer. Gewinnt man aber, so ist es der
Lohn dafür, daß man seinen Grundsätzen treu bleibt.

Die bewährteste Regel jedoch ist folgende: Besinne dich, ob du

schwarz oder roth setzen sollst, bis die Roulette sich gedreht hat. Dies
Verfahren wiederholt man so lange, bis man hungrig oder schläfrig wird.
Sodann entferne man sich mit den geretteten zehn Francs. Auf diese Weise

wird man nicht mehr Geld in Monaco zurücklassen, als für Wohnung und

Verpflegung nöthig gewesen ist, und sein Leben behält man auch.

Älvmvnto.
(Den ?r»telli tieiuesi ins Stammbuch.)

Der heiße Südwind hat die Alpenrosen
Gesengt auf eine kurze schlimme Frist!
Es sei! Doch mit dem ewig Meisterlosen
Sei endlich einmal gründlich ausgewischt!

Was wir geschafft, gelitten, tausend Jahre
In unserm sturmgeprüftcn Vaterland,
Nicht hängt an jenem einen schwarzen Haare,
Das blutgetränkte weiß und rothe Band!

Wenn sich ein Sohn vergaß in schnödem Rausche

Und jeder Würde bar die Schranke brach ,Daß er das Ehrenkleid mit einer Kutte tausche

Uud tilge büßend seine tiefe Schmach.

Es geht ein Gärtner durch die Rosengärten
Am Alpenhange mit bedächt'gem Schritt,
Und findet er des Ungeziefers Fährten
Verfchmt er es mit starken Fußes Tritt!

Die Gärtnerin beschirmt die Rosentriften ;

Sie mildert, was der heiße Föhn verbrach,
Doch wenn ein Scorpion sie will vergiften,
Vernichtet sie den Schädling, der da stach. k

Nus Judas der Erzschelm" von Abraham » 8. ei.

Ihr Herren Verwalter und Direktoren Habtin enerm Kalender
immer Vollmond, aufheiternd", etwas neblig": ihr verwaltet anderer
Interessen iutsr lassen und Trinken; eure Geschäftstouren führen über Freß-
hofen und Saufenburg nach Krachlingen; als Pfleger des öffentlichen Wohles
zeigt ihr öffentlich, euch sei's wohl; in eurer Praxis gelten redliche Mittel
wenig, dagegen seht ihr euch mehr nach retllichen Mitteln um. Wie ist es

jenem trägen Knecht im Gleichniß von den Talenten ergangen? Er wickelte

dieselben in Windeln, ihr aber in Schwindeln und überläßt das Heulen und

Zähneknirschen den Geprellte». Oh, gib mir meine Millionen wieder!
Joseph in Aegypten war ein guter Verwalter- Als Potiphars Weib

ihn zu einem Sündikat verleiten wollte, hat er wohl gewußt, damit käm er
ans Brett, au! er hat's nicht gethan, wiewohl er alle Folgen auf fremdes
Konto hätte schreiben können. Ihr befolgt lieber des Erzvaters Jakob
Exempel, der Reißaus genommen; aber ihr lasset die triefäugige Lea, und

was drum und dran hängt, dem Laban und sucht mit irgend einer schönen

Rachel das Weite. Höchstens laßt ihr noch den Bart und andere
Merkzeichen zurück- Moses hatte weder Schiff noch Brücken vorgefunden, hat
aber doch mit dem einfachen Mecrrohrstock ein ganzes Volk glücklich über
das Meer getrieben- Heut aber brechen die Uebergänge schon unter ein

paar Komödiewägen ein, und Pharao's Heer, d. h. die Verwaltungsräthe,
können als Zeugen von der Schlechtigkeit des Eisens mit heiler Haut zu
ihren Fleischtöpfen zurüäkehren. Leichtsinnig war jener Ikarus, der dem

ikarischen Meer den Namen gegeben hat; aber noch viel leichtfertiger war
der römische Schiffsmeister Rochus, der, als ein Matrose sich etwas
beängstigt zeigte über vorzunehmende Dichtmachung, den Befehl gab: Streich
Lack uud Lehm an! Es sind aber alle elendiglich umgekommen und der

See erhielt von da an den Namen Lak Lcman.
Darum, ihr Herren Direktoren, merkt's und thut, was euer Namen

sagt: reckt d'Ohren! aber bei Zeiten, bevor's kracht. Wachet und betet,
damit ihr nicht in Untersuchung fallet. Wenn's partout spekulirt sein soll, so

probiert es lieber mit einem sxsoulum, einem Spiegel, worinnen ihr euere

Mängel, Flecken und rothen Nasen sehen mögt. In den sieben fetten Jahren
macht es nicht wie der verlorne Sohn mit seiner Erbsportion; denn die

sieben magern bei Wasser uud Brod schmecken gar liederlich. Wir alle sind

gebrechlich, aber ja nicht krächlich; alle sind wir aus Lehm, aber nicht, um
einander anzuschmieren. Aus Staub seid auch ihr gemacht, könnt euch

deßhalb vor dem höchsten Richter nicht selbst aus dem Staube machen. Er
wird euch unerbittliche Revisoren anweisen und stimmt eure Rechnung nicht
besser als eine Katzenmusik, so ertheilt er euch Décharge mit spanisch

Röhrchen.

Geehrte Redaktion! Soeben ist die siebente Auflage eines Büchleins
erschienen, betitelt: Der rationelle Speisezeddel bei einem Jahreseinkommen
Von 1300 Franken." Ich kann das Büchlein vor allem solchen Personen

empfehlen, welche eine Abmagerungskur durchmachen müssen und zur Badereise

keine Zeit haben. Eulalia Pampertuuta-

Unsere Katastrophen.
Lautlos und klüglich geborgen treibt hu»g'rige Habsucht ihr Wese»

Jäh' mit Posaunengetös' kündet's das Unglück der Welt- I..-


	...

